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Telegraphische Depeschen
Karlsruhe 25 Februar Sitzung dcr zweiten Kam

mer Bei der Berathung des Gesetzentwurfs betreffend die
allgemeine wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen er
klärte der Staatsminister Turban das Einverständniß der
Regierung mit dem von der Kommission beantragten Zu
sätze nach welchem durch Verordnung der Regierung festzu
stellen ist inwieweit und unter welchen Voraussetzungen aus
wärtigen Geistlichen die öffentliche Ausübung kirchlicher
Funktionen aushilfsweise und vorübergehend zu gestatten ist
Die Abgg Fauler und Fieser beide nationalliberal richten
gegen den Ministerialpräsieent Stößer heftige Angriffe
welche von dem Staatsminister Turban zurückgewiesen wer
den indem dieser die Solidarität des Gesammtministeriums
betont Der Abg Lender erklärte darauf im Namen der
Ultramontanen seine Zustimmung zu der Vorlage ebenso
der Abg Mühlhäuser im Namen der Konservativen und der
Abg Feder im Namen der demokratischen Partei Schließ
lich wurde die Vorlage mit dem von der Kommission bean
tragten Zusätze einstimmig angenommen

Bern 25 Februar Gotthardtuunel Stollenlänge
heute früh 14 880,9 Meter Bohrrest 39,1 Meter

Wien 25 Februar Sicherem Vernehmen nach ist
ein prinzipielles Einvernehmen zwischen der ungarischen Re
gierung und der Südbahngesellschaft wegen Abtretung der
Linie Agram Karlsstadt wie wegen eines zehnjährigen Steuer
nachlasses erzielt worden

Petersburg 25 Februar Das Journal de St
Pstersbourg polemisirt gegen den vorgestrigen Artikel der
Norddeutschen Allg Zeitung Die Norddeutsche baue

auf Grund von durch die russische Regierung beabsichtigten
Festungsprojekten Hypothesen auf damit mache man nur
Hypothesen Politik Das Journal verweist die Nord
deutsche auf ihren Artikel über jene Broschüre betreffend
den Feldzug gegen Deutschland durch Rußland und Frank
reich In jenem Artikel liege eine richtige Auffassung Das
Journal erinnert weiter an den in einer bekannten Bro
schüre eines deutschen Offiziers enthaltenen Ausspruch daß
Rußlands Gefühl von Deutschland unbedroht zu sein nur
aus der Ueberzeugung stammen könne daß Deutschland sich

stets als treuesten Freund Rußlands gezeigt und daß kein
fundamentales Interesse existire welches ernstlich den gegen
seitigen freundschaftlichen Beziehungen Gefahr bringen könne
Diese vor wenigen Monaten geschriebenen Betrachtungen ent
sprächen auch heute noch vollständig der Wahrheit

Berl T Das Petersburger Journal de St
Pstersbourg kommt heute bei einer längeren Besprechung
des Artikels der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung über
beabsichtigte Befestigungen der russischen Westgrenze zu der

endgiltigen Ansicht Die Norddeutsche Allgemeine Zei
tung würde wahrscheinlich anderer Meinung hierüber wer
den wenn erst das neue deutsche Militärgesetz votirt sei
Bemerkenswerth erscheint es daß der amtliche Petersbur
ger Regierungsbote das bezügliche berliner Telegramm
ver internationalen Telegraphen Agentur gar nicht aufge
nommen hat

Warschau 25 Februar Leipz T Nach amtlicher
Mittheilung ist die Rinderpest in der Gemeinde Smoszewska
Wolka und in der Stadt Zakroczyn Kreis Plock Gouverne
ment Plock aufs Neue ausgebrochen

London 25 Februar Die heutigen Morgenblätter
melden jetzt ebenfalls daß die Königin sich im Frühjahre
nach Darmstadt begeben werde

Konftantiuopel 25 Februar Der englische Konsul
Blunt in Salonichi hat neuerdings eine Mittheilung des
von Räubern gefangenen Oberst Synge aus Niko erhal
ten worin derselbe um Uebersendung von 15 000 Pfund
Sterling bittet

Parlamentarische Nachrichten
Die Abgg v Bernnth und Dreyer haben im

Reichstage folgende Interpellation eingebracht Darf der
Reichstag jedenfalls in der jetzigen Session der Vorlegung
des lange verheißenen Gesetzentwurfs betreffend die Rege
lung der Ansprüche der Hinterbliebenen der Reichsbeamten
entgegensehen Bekanntlich ist es das Verdienst des
Abg v Bernuth diese wichtige Angelegenheit immer aus s
Neue angeregt zu haben Aus mehrfachen ossiciösen An
deutungen war zu schließen daß die Regelung der bedeut
samen Frage noch ziemlich langwierige Stadien zu durch
lausen hat ehe sie an den Reichstag kommen raun Um
so Wünschenswerther ist es darüber Klarheit zu empfangen
und um so nöthiger aus eine Beschleunigung zu dringen

Reichstag
Berlin 25 Februar In der heutigen Plenarsitzung

wurde die Etatsberathung sortgesetzt Bei dem Etat des
Reichsschatzamts dessen Berathung gestern abgebrochen wurde
richtete bei der Kontrole der Zölle und Verbrauchssteuern
der Abg Richter Hagen die Aufmerksamkeit der Regie

rung auf die in Folge des neuen Zolltarifs vermehrte Zu
nahme des Schmuggels an der russischen namentlich aber
an der holländischen Grenze Tabak Er folgert daraus
daß der Zollsatz im Interesse des Reichs selbst wieder herab
zusetzen sei

Regierungskommissar Ministerialdirektor Burghart
entgegnet daß die Zunahme des Schmuggels bei Erhöhung
der Zölle vorhergesehen sei Ob die vom Vorredner ange
führten Thatsachen richtig seien könne er augenblicklich nicht
ermessen da von den betreffenden Reichsbeamten eine bezüg

liche Anzeige nicht gemacht sei Inzwischen sei die Vermeh
rung der Zollaufsichtsbeamten sache der Einzelstaaten und
eine solche mehrfach namentlich auch in Preußen das hier
doch besonders in Betracht komme bereits beschlossen

Abg Stumm hat obwohl selbst an der Grenze woh
nend von einer Vermehrung des Schmuggels nichts erfahren

Abg Windthorst konstatirt ebenfalls daß die Zu
nahme des Schmuggels allerdings vorhergesehen sei und bei
der Entscheidung sehr ins Gewicht gefallen sei Trotzdem
habe die Majorität keine Ursache ihr Votum zu bereuen
Er wenigstens würde heute gerade so stimmen wie im Vor
jahre Es sei allerdings wohl begreiflich daß der Abg
Richter seinem Verdruß über die erlittene Niederlage Aus
druck gebe

Demnächst wird dieser Etat genehmigt und zum Etat
des Reichs Eisenbahnamts übergegangen Abg Berg er
fragt an wie es mit dem Reichs Eisenbahngesetze stehe das
auch bei der Verstaatlichung der Eisenbahnen seitens Preußens
eine dringende Nothwendigkeit bleibe

Bundeskommissar geh Rath Körte konstatirt zunächst
im Allgemeinen die ausgiebige praktische Thätigkeit dieses
Reichsamts innerhalb des von Verfassung und Gesetz ihm
zugewiesenen Gebiets Was die spezielle Anfrage betreffe so
sei mitzutheilen daß von Preußen beim Bundesrath ein
Antrag eingegangen sei auf Niedersetzung einer Kommission
zur Ausstellung eines Reichseisenbahngesetzes Diesem An
trage seien zugleich drei Gesetzentwürfe beigefügt einer über
die Materie im Allgemeinen ein zweiter über die Errichtung
eines Eisenbahnraths und ein dritter über die Errichtung
eines Verwaltungsgerichts für die Reichseisenbahnverwaltung
Der Antrag Preußens sei den betreffenden Ausschüssen des
Bundesraths überwiesen

Abg Rickert betont die Nothwendigkeit größerer Er
leichterungen für den Lokaleisenbahnverkehr seitens der Kriegs
und der Post und Telegraphenverwaltung

Regierungskommissar geh Rath Körte erwidert daß
im Allgemeinen die Frage der sekundärbahiien nur durch
das Eisenbahngesetz selbst werde geregelt werden können Im
Uebrigen weist er auf die bereits eingetretenen sowie die
jenigen Erleichterungen hin welche aus jenen Gebieten noch

Der Kopf auf der Mauer
Kriminalnovelle von H Engelcke

Das Pfarrhaus zu S lag außerhalb der Stadt am
Fuße des Kirchberges mitten in einem großen blühenden
Garten Es wohnte Niemand weiter darin als der Ober
pfarrer Kleie und seine bejahrte Haushälterin Frau Funk
die seit länger als zwanzig Jahren in seinen Diensten stand
Der Oberpfarrer war zu der Zeit von welcher wir er
zählen bereits sechzig Jahre alt Aber das Leben war was
seine äußere Erscheinung betraf fast spurlos an ihm vor
übergerauscht Weniges Grau abgerechnet das unter das
volle dunkele Haar sich gemischt sah man dem Oberpfarrer
den Herbst des Lebens kaum an Groß und stark von
Körperbau die bräunliche Farbe einer unverwüstlichen
Gesundheit auf den Wangen im Besitze eines gewaltigen
klangreichen Organes rasch und entschieden in Haltung
und Handlung machte er auf jeden der sein Alter nicht
kannte den Eindruck eines schönen in den besten Lebens
jahren stehenden Mannes Der Oberpfarrer war be
reits fünfunddreißig Jahre in seinem Amte Als ganz
junger Kandidat der Theologie hatte er sich ohne einen
Erfolg seiner Bewerbung voraussehen zu können der Probe
predigt unterzogen und war nicht wenig erstaunt gewesen
als die Vokation ihm plötzlich zugegangen war Es war
dies ganz natürlich Der Oberpfarrer war mit den glück
lichsten Anlagen begabt ein meisterhafter Kanzelredner Von
nah und fern strömten die Leute zu seiner Kirche In der
Gemeinde genoß er der höchsten Achtung deren ein Geist
licher sich erfreuen kann Er war der Rather und Helfer
in jeglicher Lebenslage und zwar unbekümmert darum ob
der dem er half es auch verdiente Der Oberpfarrer war
ein alter Junggesell So gern er mit Frauen verkehrte so
gern er zu unschuldigem Scherze geneigt in Familien zum
Besuche vorsprach und als heiterer freundlicher Gesellschafter

bekannt war so hatte er doch nie wie die ältesten Leute sich
dessen erinnerten für irgend ein Mädchen aus Stadt und
Land irgend eine Neigung gezeigt Einsam war er durch
das Leben gegangen alle Anspielungen ruhig und entschieden

ablehnend welche im Laufe der Jahre hier und da auf sein
eheloses Leben gemacht wurden Die Leute konnten es sich
nicht erklären weil der Oberpfarrer durchaus kein Weiber
feind war aber es war nun einmal so und mit der Zeit
gewöhnte man sich daran

Mit seiner Haushälterin der alten kreuzbraven Frau
Funk die ihrem Herrn aus Herzensgrunde ergeben war
hatte er mit der Zeit ein wirkliches Freundschaftsverhältniß
geschlossen Die beiden alten Leute waren einander unent
behrlich geworden und trotzdem geriethen sie mitunter in
Zwist Frau Funk ein Frau von äußerster Sparsamkeit
war gar nicht damit einverstanden daß ihr Herr ohne Rück
sicht auf den innern Werth der Person jedem hilfreich unter
die Arme griff der ihn darum ansprach Nicht weit von
der Pfarre wohnte ein Schuster Frank ein arbeitsscheuer
dem Trunke ergebener liederlicher Mensch Vater einer zahl
reichen Familie die er mißhandelte und hungern ließ Dieses
Subjekt war häusig der Stein des Anstoßes zwischen Frau
Funk und ihrem Herrn Sobald der Schuster sein Geld
vertrunken kam er zur Pfarre und borgte ohne an das
Wiederbezahlen zu denken Der Oberpfarrer setzte ihn wohl
wegen seines liederlichen Lebens zur Rede aber der Erfolg
war immer der daß der Oberpfarrer immer gab was der
Mensch verlangte Frau Funk welche alle Verhältnisse ihres
Herrn kannte war über den Schuster wüthend und über
schüttete ihn wenn er die Pfarre verließ mit einer derar
tigen Fluch von Redensarten daß jeder andere sich der
Zungenfertigkeit von Frau Funk schwerlich wieder ausgesetzt
haben würde Aber dem Schuhmacher war dies gleich
gültig er kam ruhig wieder und trank immer fort bis eines
Tages sich ein sonderbarer Vorfall ereignete

An einem Sonntage nach der Frühpredigt gewahrte
Frau Funk daß der Schuster das Studirzimmer ihres
Herrn mit einem schwarzen Packete unter dem Arm verließ

Sie hielt ihn an Was hat er da fragte sie dem
Manne das Packet ohne weiteres entreißend und gewahrend
daß es ein fast neuer Rock ihres Herrn war Der Herr
hat ihn mir geschenkt und Sie geht das gar nichts an
lallte der betrunkene Mensch Frau Funk war eben im Be
griff den Geschenknehmer mit kräftiger Faust an die frische

Luft zu setzen als sie die befehlende Stimme ihres Herrn
vernahm der ihr zurief es sei alles in Ordnung sie solle
den Frank mit dem Rocke gehen lassen Frau Funk die
durch das rohe Gelächter in welches der Schuster höhnend
ausbrach in die grimmigste Wuth versetzt wurde mußte
gehorchen aber ein Theil der für den Schuster ausgedachten
Rede wurde nun von ihr auf den Oberpfarrer übertragen
Dieser selbst in hohem Grade ärgerlich über den Vorfall
ließ seine alte Freundin zunächst austoben dann sagte er
Was sollte ich thun ich bin selbst schuld daran ich habe

heut früh gepredigt ich habe gesprochen von der christlichen
Barmherzigkeit ich habe gesagt wer zwei Röcke besitze müsse
demjenigen einen abgeben der keinen besäße Nun kommt
der Mann vorhin zu mir und sagt ich besäße gewiß zwei
Sonntagsröcke er gar keinen sondern nur eine zerrissene
Jacke ob ich mein Wort zur That machen wolle Was
war zu thun ich mußte konsequent bleiben und so habe ich
den Rock ausgezogen den ich trug und habe ihm denselben
geschenkt

Nein das ist doch zu arg das geht denn doch über
alle Begriffe rief Frau Funk in Hellem Zorne Herr
Oberpfarrer sehen Sie denn nur nicht ein daß Sie gemiß
braucht werden daß der schlechte Mensch Sie obenein ver
höhnt daß er den schönen Rock ich habe das Tuch ja selbst
ausgesucht zwölf baare Thaler hat es gekostet morgen in
Branntwein vertrinken wird

Mag er entgegnete der Oberpfarrer ich kann es
nicht anders aber ich glaube ich sehe weiter als Sie Frau
Funk Ihr Gesichtskreis ist zu eng Sie beurtheilen die Leute
nicht richtig nehmen Sie doch einmal an daß Frank mit
dem neuen Rock einen neuen Menschen anzöge was dann

Mit solchen Gründen schlagen Sie mich immer
eiferte Frau Funk aber die Prophezeiungen gehen nicht
in Erfüllung trau schau wem

Was giebt es hier wieder rief eine starke joviale
Stimme die einem Herrn angehörte der in diesem Augen
blicke durch die offene Gartenthür in das Zim er trat Der
Eintretende war ein kleines dürres Männ en in ganz
schwarzer Kleidung Aber auf dem kleinen Körper ruhte
ein gewaltiger Kopf und im Kopfe blitzten ein 1 aar Augen



in Erwägung stehen Uebrigens komme auch die Bahnord
nung vom Juli 1873 für Bahnen niederer Ordnung als
ein wesentliches Förderungsmittel derselben in Betracht

Abg Richter Hagen hält es im Interesse der Sache
für sehr nützlich daß die qu Entwürfe bei dem Widerstreben
verschiedener Einzelstaaten in den betreffenden Ausschüssen
stecken geblieben sind

Regierungskommissar geh Rath Körte entgegnet daß
vom Stecken bleiben des qu Antrages im Bundesrathe
nicht die Rede sein könne indeß kann er eine präzise An
wort auf die Aufrage des Abg Berger wann dem Reichs
tage der Eisenbahngesetzentwurf werde vorgelegt werden nach
der Natur der Sache nicht ertheilen Die einzelnen Positio
nen dieses Etats werden bewilligt

Der Etat des Rechnungshofes führt zu keiner Debatte
Beim Etat der Zölle Verbrauchssteuern und Aversen

erklärt sich Abg Or Del brück damit einverstanden daß
von einer erneuten Einstellung eines Zuschlags von 2 pCt
mit Rücksicht aus die Zunahme der Bevölkerung im vorlie
genden Etat abgesehen sei indeß führt er in eingehender
Berechnung aus daß im Ganzen die Einnahmen dieses Etats
um S l/g Millionen höher einzustellen seien als es in der
Vorlage geschieht

Reg Kommissar Direktor des Schatzamts Burghart
weist auf die Schwierigkeit dieser Nachtragsberechnung hin
hält aber die eingestellte Summe keineswegs für zu niedrig
sondern eher zu hoch Die Mehreinnahme bei den Zöllen
beträgt nach der Vorlage 62446 960 M reduzirt sich aber
bei Zöllen und Verbrauchssteuern zusammen auf 53 926 000

Mark Auf Anfragen des Abg Sonnemann resp des
Abg Richter und des Abg Blum erklärt der Direktor
im Reichsschatzamt daß im Schooße der verbündeten
Regierungen soweit derselbe sich im Bundesrath darstellt
von einer Einführung des Tabaksmonopols nicht die Rede
gewesen sei daß die Aufhebung des Flachszolles seitens der
Regierung unmittelbar nicht in Aussicht genommen sei und
endlich daß die Vollzugsschriften zum Tabaksteuergesetze ge
fördert würden

Abg vr Böttcher will Auskunft darüber ob die
Frage des Tabaksmonopols innerhalb des Reichsschatzamts
ventilirt sei

Der Schatzsekretär Scholz weist es ab über Zukuufts
pläne oder gar Gedanken Anderer Auskunft zu geben

Abg Windt horst weist die Examinatoren auf das
Unzuträgliche ihres Verhaltens hin das keineswegs zur
Klarheit geführt Man möge event eine Interpellation
einbringen Uebrigens sollte der Reichstag mehr Vertrauen
zu sich selbst haben da ohne ihn das Monopol doch nicht
möglich sei

Abg Lasker hat kein Vertrauen zu der Zuverlässig
keit der derzeitigen Majorität in diesen Dingen und veran
laßt den Abg Windthorst zu einer abwehrenden Bemerkung
welche seinerseits der Abg Lasker wiederum nicht uner
widert läßt

Abg Haerle bringt wie früher die Umgehung des
Weinzolls durch Traubeneinfuhr zur Sprache

Abg Grützner konstatirt als Sachverständiger daß
die Leinenindustrie lieber doch den Flachszoll behalte als
daß sie die Schutzzölle aufgebe

Demnächst wird das ganze Kapitel I der Budgetkom
mission überwiesen Der übrige Theil dieses Etats wird
debattelos genehmigt ebenso ohne erhebliche Debatte der
Etat der Wechselstempelsteuer dann debattelos der Etat der
statistischen Gebühr sowie der Eisenbahnverwaltung

Beim Etat des Bankwesens nimmt der Präsident der
Reichsbank v Dechend Veranlassung die Bankverwaltuug

die neben dem freundlichen Ausdrucke aus eine erhebliche
geistige Ueberlegenheit ihres Inhabers deuteten

Was wird es geben lachte der Oberpfarrer ein
kleiner Kampf zwischen mir und Frau Funk

Lassen Sie sich nicht werfen sagte der kleine Herr
sich vergnügt die Hände reibend ich weiß zwar nicht um
was es sich handelt aber Sie haben recht Frau Funk die
Frauen haben immer recht und weil sie immer recht haben
drum habe ich mich plötzlich entschlossen auch eine Frau ins
Haus zu nehmen

Was riefen der Oberpfarrer und Frau Funk aus
einem Munde

Das Erstaunen beider war wohl gerechtfertigt Der Ju
stizrath Vogel war ein Jugend und Universitätsfreund des
Oberpfarrers Beide waren trotz der Verschiedenheit in den
Lebensanschauungen durch das Band innigster Freundschaft
verkettet So munter und fröhlich der Justizrath war so
war er doch ein ausgemachter Sonderling Zu seinen eigen
thümlichen Eigenschaften gehörte vor allem andern daß er
ein erklärter Weiberfeind war Er führte einen großen
Hausstand hatte aber nur männliche Domestiken einen
Diener einen Kutscher einen Gärtner die ebenso wie ihr
Herr aus dem benachbarten Gasthause speisten Kein weib
licher Fuß hatte so lange man im Städtchen denken konnte
je die Schwelle der Thür des Justizraths überschritten Dies
ging so weit daß sogar das Milchmädchen ihre Waare durch
das Fenster der Bedientenstube hereinreichen mußte Kam
einmal eine Klientin so wurde sie in einem Nebenhause
empfangen welches der Justizrath zu seiner Expedition ein
gerichtet hatte Der Justizrath besuchte nur Herrengesell
schaften und gab natürlich auch nur solche Er ging in kein
Haus wo er Damen oder gar wo er Musik vermuthen
konnte Letztere bezeichnete er als unangenehmes Geräusch
das ihm Ohrensausen und Kopfschmerzen bereite Bei allen
diesen Schwächen war er ein ganz gemächlicher alter Herr
von äußerster Rechtlichkeit wohlwollend und wohlthätig im
Amte unermüdlich im Umgange freundlich und immer von
unvergleichlich guter Laune Er war der einzige Advokat
in der Stadt als Anwalt und Rechtsverständiger weit be
rühmt und gesucht Seine langjährige Praxis er war
fast ebenso lange in S wie der Oberpfarrer hatte ihn
zu einem sehr wohlhabenden ja reichen Manne gemacht

Fortsetzung folgt

gegen die Vorwürfe in Schutz zu nehmen welche gestern
der Abg Bamberger gegen dieselbe gerichtet Die Reichs
bank halte unentwegt an den alten strengen soliden Grund
sätzen fest welche ihren Ruf begründet haben Herr Bam
berger tadele besonders daß die Bank Wechsel übrigens
alle ersten Ranges unter dem von ihr selbst festgesetzten
Diskont ankaufe Redner anerkenne wohl die Autorität des
Herrn Bamberger aber derselben ständen viele andere
Autoritäten gegenüber welche das Vorgehen der Bank in
dieser Beziehung durchaus billigten Freilich finde diese
Maßregel nicht den Beifall derjenigen Banquiers welche
beim Ankauf solcher ersten Wechsel konkurriren

Dem gegenüber fehlte es auch heute nicht an verschie
denen Bemängelungen welche sich im Wesentlichen gegen
eine zu starke Rücksicht auf die Rente und gegen ein chica
nöses Verhalten den Privatbanken gegenüber richteten Doch
nahm hier Abg Meyer Bremen welcher Direktor der
bremischen Bank ist die Reichsbankverwaltung in Schutz

Auf eine Anfrage des Abg Sonnemann mußte
Herr v Dechend bestätigen daß in Folge der Nichtzah
lung von Wechseln erhebliche Verluste eingetreten sind und
kein sehr günstiger Abschluß zu erwarten steht Auch die
bekannte Angelegenheit der Benutzung des Reichsbanksiegels
bei Eircularen der Handelsgesellschaft anläßlich der Ge
neralversammlung der Berlin Potsdam Magdeburger Eisen
bahngesellschaft kam zur Sprache im Wesentlichen ohne
anderes Resultat als bereits im Abgeordnetenhause Herr
v Dechend konnte nur wiederholen was dort bereits der
Finanzminister mitgetheilt hatte daß es sich um ein Ver
sehen untergeordneter Beamten handle welche bereits recti
sicirt worden seien

Zum Schluß wurde auf Antrag des Abg Klotz die
Wahlprüfungskommisston zur schleunigen Berichterstattung
über die Frage der Gültigkeit verschiedener durch Ernen
nungen in Frage gestellter Mandate aufgefordert Morgen
findet keine Plenarsitzung statt Am Freitag stehen die
Interpellation v Bernuth und Stumm betreffend die
Verhältnisse der Hinterbliebenen von Reichsbeamten und
die Arbeiterkassen aus der Tagesordnung

Berlin 25 Februar
Die Köln Ztg wendet sich sehr entschieden gegen

den vor wenigen Tagen veröffentlichten gegen Rußland ge
richteten Artikel der Nordd Allgem Ztg und sagt u A
Weshalb wir aber nicht alles thun um mit Rußland mög

lichst gut zu stehen das vermögen wir nicht zu begreifen
noch weniger warum wir Deutsche den Anlaß zu neuer
Streitigkeit und Beunruhigung geben sollen Den Frieden
brauchen alle Staaten und wir nicht am mindesten Ein
Eroberungskrieg ist bei uns kaum denkbar am wenigsten
gegen Rußland denn es wäre wirklich schwer zu sagen was
wir denn eigentlich von Rußland erobern sollten Wenn wir
je gegen Rußland Krieg führen würden so wird es ein
Krieg der Abwehr sein nichts anderes Wir hoffen aber
und glauben daß es nicht zu einem solchen kommen wird
wozu die fortdauernden systematischen Aufreizungen der Nordd
Allgem Ztg allerdings keinesfalls beitragen werden Den
Gedanken einer grundsätzlichen Feindschaft gegen das russische
Reich haben wir die Köln Ztg niemals gehegt und immer
gewünscht mit unseren Nachbarn in Frieden zu leben Das
scheint aber die Norddeutsche nicht zu wollen und bei den
Beziehungen die diesem Blatte zugeschrieben werden kann
man es den Russen schließlich nicht so übel deuten wenn
sie schließlich auf den Gedanken kommen daß Bismarck den
Krieg wolle Denn der uns Deutschen tief innewohnende
Friedenswunsch kann fremden Beobachtern gar leicht nicht
zu demjenigen Verständniß kommen wie uns Eine ununter
brochene nergelnde deuunciatorische Polemik in einem Re
gierungsblatte muß die guten Beziehungen mit Nothwendig
keit stören Vor drei Jahren schwamm die Norddeutsche in
einem Meer von Russenbegeisterung und hätte als es galt
die unchristliche Türkei zu erdrücken wahrscheinlich am lieb
sten mit Mann und Roß dem Zarenreiche Hülfe gebracht
Wenige Jahre haben genügt um eine vollständige Aenderung
ja eine Umkehrung dieser Haltung zu bewirken mit der
Niemand einverstanden sein kann dem es mit der Erhaltung
des Friedens Ernst ist Und deshalb ist es Pflicht ihrem
Treiben nachdrücklich entgegenzutreten damit nicht die Ab
sicht aufkomme daß die Tendenzen dieses Blattes sich mit
den Anschauungen der öffentlichen Meinung in Deutschland
decken Wir wollen in Frieden leben mit unseren Nach
barn wenn sie nur uns in Ruhe lassen und unsere Inter
essen nicht gefährden am wenigsten aber wollen wir daß
Nergeleien und Angriffe von uns ausgehen Und da augen
blicklich die Russen uns und unseren Freunden nichts zu leide
thun so wird man gut thun die Treiberei der Norddeut
schen nicht allzu tragisch aufzufassen Es entfällt wohl jeder
ernstliche Grund sich über die kriegerischen Aussichten allzu
sehr zu erregen die Norddeutsche wird sich schon beruhigen

und der Krieg ist noch lange nicht in Sich
Zu Ehren des Großfürsten Nikolaus Nikola

jewitfch fand am Dienstag Nachmittag 5 Uhr ein Gala
diner bei Sr königlichen Hoheit dem Prinzen Karl statt
an welchem Se Majestät der Kaiser Ihre königlichen
Hoheiten die Prinzen Wilhelm Friedrich Karl und August
von Würtemberg Theil nahmen Die Galatafel war in
dem großen in der ersten Etage des Palais belegenen
Speisesaal zu 26 Couverts gedeckt und mit den prächtigsten
silbernen Armleuchtern und Jardiniören die mit den seltensten
blühenden Blumen gefüllt decorirt außerdem lieferten
Tragantstatuetten von Artilleristen der Garde Artillerie
und des 1 brandenburgischen Feldartillerie Regiments
Nr 3 dessen Chef Prinz Karl ist in den verschiedensten
Positionen einen ebenso originellen als effektvollen Tafel
schmuck Die Gala Equipage des Kaisers fuhr kurz nach
5 Uhr auf die Rampe des prinzlichen Palais der dienst
thuende Flügeladjutant Fürst Anton Radziwill empfing
den greisen Monarchen am Eingange zum Vestibül während
Prinz Karl gefolgt von sämmtlichen anwesenden Prinzen
seinem königlichen Bruder bis an die untersten Treppen

stufen entgegenging und denselben nach Oben in die Salons
geleitete Der Kaiser trug große russische Generalsunisorm
mit breitem Ordensband Großfürst Nikolaus die Uniform
seines westpreußischen Kürassierregiments Nr 5 mit dem
Orangeband des hohen Ordens vom Schwarzen Adler
Prinz Karl als Chef der kaiserlich russischen i Grenadier
Artilleriebrigade die Uniform derselben Prinz Friedrich
Karl kaiserlich russischer Feldmarschall hatte die braune
Uniform seines Achtyr schen Husarenregiments Nr 12 und
Prinz August von Würtemberg diejenige seines Bug schen
Ulanenregiments Nr 9 angelegt Prinz Wilhelm war in
der Uniform des 1 Garderegiments z F erschienen An
der Tafel hatte Großfürst Nikolaus seinen Platz zwischen
dem Kaiser und Prinz Karl außer den bereits genannten
königlichen Prinzen sah man noch General Feldmarschall
Graf Moltke ebenfalls in russischer Uniform den Vice
präsidenten des Staatsministeriums Gras zu Stolberg
Weruigerode die Minister General v Kameke und Graf
zu Eulenburg General Inspekteur der Artillerie General
lieutenant v Bülow die zum Ehrendienst bei dem Groß
fürsten kommandirten Offiziere Generallieutenant v Rauch
und Oberst von Gottberg den russischen Botschaftsrath
v Arapoff Fürst Dolgorucki das Gefolge des Großfürsten
Oberst v Andreef Rittmeister v Evreinoff und Leibarzt
vr Eherchewski Oberst v Dahler Generaladjutant Graf
v d Goltz und Fürst Radziwill sowie die Adjutanten der
königlichen Prinzen Das Menu zeigte das prinzliche Palais
den Wilhelmsplatz und das Standbild des Feldmarschall
Graf Schwerin mit erhobener Fahne und enthielt 12 Gänge
Küche und Keller bewährten auch dieses Mal ihren alten
Ruf Nach Aufhebung der Tafel nahmen die hohen Herr
schaften den Kaffee in den Nebensalons ein und gegen
7 Uhr verließen dieselben das prinzliche Palais M Z

Das Ober Tribunal hatte unterm 11 Oktober
1878 entschieden daß nach Ablauf der in Z22 des Reichs
gefetzes vom 6 Februar 1875 bestimmten zweimonatlichen
Frist die Eintragung der einem Kinde gegebenen Vornamen
in das Standesregister nur auf Grund gerichtlicher Anord
nung in dem in den HZ 65 66 a a O vorgeschriebenen
Verfahren erfolgen könne Mittelst der in einem anderen
Falle erlassenen Entscheidung vom 28 Juni 1879 hat das
Ober Tribunal diese Rechtsauffassung verlassen und aus
geführt daß die Versäumung der vorgedachten Frist den
zur Anzeige Verpflichteten zwar strafbar mache daß aber
einer solchen Versäumung wegen die durch das Gesetz
gebotene nachträgliche Eintragung der Vornamen nicht als
eine Berichtigung im Sinne der allegirten W 65 und 66
zu betrachten sei und daß daher diese Eintragung nach
Ablauf ebenso wie vor Ablauf der zweimonatlichen Frist
ohne Mitwirkung der Gerichte erfolgen könne Verschiedene
Gerichte haben sich inzwischen den Ausführungen des Ober
Tribunals angeschlossen und den bei ihnen nach Ablauf
der zweimonatlichen Frist in Antrag gebrachten Erlaß
einer Anordnung behufs nachträglicher Eintragung der Vor
namen als nicht erforderlich abgelehnt Unter diesen Um
ständen hat der Minister des Innern durch Cirkularver
fügung vom 5 d M seinen dem ersterwähnten Ober
Tribunals Erkenntniß entsprechenden Erlaß vom 4 Dezbr
1878 zurückgenommen und die Standesbeamten angewiesen

fortan die Eintragung der Vornamen auch nach Ablauf
der im 8 22 des Reichsgesetzes vom 6 Februar 1875
bestimmten Frist ohne Mitwirkung der Gerichte vorzuneh
men In allen anderen Fällen in denen es sich um eine
in dem Reichsgesetz vom 6 Februar 1875 nicht ausdrück

lich nachgelassene nachträgliche Vervollständigung einer Ein
tragung handle sei dagegen nach dem Erlasse vom
13 Juni 1878 zu verfahren so lange nicht etwa das
Ober Landesgericht zu dessen Bezirk das betreffende Stan
desamt gehört im Beschwerdewege sich dahin aussprechen
sollte daß auch solche Fälle unabhängig von einer gericht
lichen Mitwirkung zu erledigen seien

Nach einem Reskript des Ministers des Innern
vom 20 November v I halten Standesbeamte es nicht
selten der Vorschrift des 45 des Reichsgesetzes vom
6 Februar 1875 zuwider für zulässig das Ausgebot zu
erlassen obwohl ihnen bekannt ist daß der Eheschließung
ein noch nicht beseitigtes gesetzliches Verbot entgegensteht
Der Minister hat veranlaßt daß die Standesbeamten aus
die Unzulässigkeit eines solchen Verfahrens und auf die
Nachtheile welche aus demselben für das Publikum hervor
gehen können hingewiesen werden

Unser Kronprinz wird wenn eine bezügliche Nach
richt der Kölnischen Zeitung richtig ist zur Enthüllung des
Luisen Denkmals am 10 März hier nicht eintreffen sondern
erst etwa zehn Tage später zum Geburtstage seines kaiser
lichen Vaters aus Italien nach Berlin zurückkehren Eine
abermalige Rückreise des Kronprinzen nach Italien mit
gleichzeitigem Besuch von Rom die anfänglich geplant
gewesen ist aufgegeben

Die ministerielle Provinzialkorrespondenz behandelt
in einem Artikel über den neuen Mordanschlag gegen das
Leben des Czaren in kurzer Darstellung die gesammte
Regierungsgeschichte des Kaisers Alexander Das halbamt
liche Blatt kommt in einer Aufzählung der verschiedenen
Phasen der Regierungsthätigkeit dieses Monarchen zu folgen
dem sehr bemerkenswerthen Urtheil über den Panslavismus

Die Idee des PanflaviSmus wurde zu einem Erregungs
mittel der Volksleidenschaft Die russische Nation schien sich in sich
zu einigen indem sie alle anderen Gegensätze auslöschte und den einen
gegen die fremde Kultur verschärfte Auch in den Kreisen des
Radikalismus übte diese Veränderung ihren Einfluß Diese Kreise
versöhnten sich zwar nicht um der panslavistischen Idee willen mit
dem Staat aber sie warfen aus den radikalen Ideen die sie beibe
hielten jedes ideale Element heraus nahmen aus West Europa nur
noch den Materialismus einzelner Schulen ohne deren wissenschaft
liche Grundlegung an und erhoben die Entfesselung der Natur für
welche es fortan keine einzige Schranke mehr geben sollte zum Prak
tischen Ziel Diese zweifache Bewegung hat sich seit der Unter
drückung des polnischen Ausstandes von 1863 in der russischen Nation
fortgepflanzt bis sie während der orientalischen Krisis welche 1877
zur russischen Wassenerhebnng gegen die Türkei führte einen Ausweg
suchte Seitdem haben die revolutionären Kräfte in Rußland das
verderbliche Spiel in einer entsetzlichen Weise wie nie zuvor begon
nen Die Panslavisten suchen die Gemüther des Volks sür wen



Kampf nach Außen zu erhitzen während die Nihilisten in ruchlosen
Anschlägen gegen das Leben des Monarchen ihrem Durst nach Zer
störung und Verwirrung eine frevelhafte Genugthuung bereiten

Auch hier wieder werden der öffentlichen Meinung die
kriegerischen Pläne der panslavistischen Partei in Rußland
denunzirt

Der Nat Z ist folgendes Schreiben zugegangen
Zu meinem nicht geringen Erstaunen ersehe ich aus den Reichs

tagsverhandlungen vom 23 Februar daß aus die Frage des Herrn
Abgeordneten Dr Meuvel nach dem Verbleibe des Berichtes der im
vorigen Jahre nach Astrachan behufs Mittheilungen über die dort
herrschende Pest entsendeten Kommission der Direktor des Reichs
gesundheitsamtes Herr Dr Struck erklärt hat Der Bericht sei
noch nicht lange fertig und liege augenblicklich noch im Auswärtigen
Amte er selbst Herr Struck habe ihn noch nicht gelesen, In
dieser Erklärung des Herrn Direktors liegen nahezu eben so viele
Unrichtigleiten als Worte und ich halte es daher im Interesse der
Wahrheit für geboten Folgendes thatsächlich zu konstatiren Der
Bericht ist von der Komunsston welche im Mai von ihrer Expedition
nach Rußland zurückgekehrt war bereits im Juli v I dem Reichs
kanzleramte zur Kenntnißnahme übergeben worden und von demselben
im Oktober an die Kommission mit der Aufforderung zurückerfolgt
den Bericht fo herzustellen daß er sich für eine Veröffentlichung eigne
Das in der verlangten Weise ameudirte Schriststück ist im November
von der Kommission behufs Vorlage an das answärtige Amt des
Reichskanzleramts wieder übergeben worden während die Kommission
inzwischen davon in Kenntniß gesetzt worden war daß der Bericht
als Beilage zu den periodischen Veröffentlichungen des Reichsgesund
heitsamtes erscheinen solle Die Kommission wurde im Interesse
ihrer mühsamen Arbeit gegen diese Art der Veröffentlichung vorstellig
und richtete an das Reichskanzleramt das Gesuch den Bericht in
derselben Weise zu publizireu wie dies bisher mit den Berichten der
Cholerakommisston geschehen war Daraus wurde ihr der ausfallende
Bescheid daß von einer Veröffentlichung des Schriftstückes in der
oben gedachten Weise zwar Abstand genommen sei daß aus der
Publikation desselben jedoch der Reichshauptkasse keine Kosten erwachsen
dürfen und es daher der Kommission anheim gestellt werde andere
Lorschläge in dieser Beziehung zu machen Dem entsprechend habe
ich mich im Dezember an die hiesige Heymann sche Verlagsbuchhand
lung gewendet ihr den Verlag des Rommissionsberichts angeboten
und nach eingeholter Genehmigung seitens des Reichskanzlcramts
den Vertrag mit der genannten Buchhandlung abgeschlossen Der
Bericht ist seit Anfang d M im Druck und wird voraussichtlich in
etwa 14 Tagen erscheinen Daß der Direktor des Reichsgesundheits
amts Herr Dr Siruck von allen diesen Vorgängen gar nichts
erfahren daß er den Bericht noch nicht gelesen hat und über den
Verbleib desselben nichts weiß ist in Hohem Grade auffallend
Jedenfalls wirst der ganze Lorgang ein eigenthümliches Licht auf den
Charakter und den Geschäftsgang in der Reichs Sanitätsbehörde
speziell auf die Art des Interesses und der Anerkennung welche die
selbe denjenigen zu Theil werden läßt die den dringendsten amtlichen
Wünschen nachgebend keinen Anstand genommen haben Gesundheit
und Leben sür Reichs Medicinalinteressen einzusetzen Ob das
Reichsgesundhcitsamt sich auf diesem Wege die fernere Unterstützung
von Fachmännern das Vertrauen im Publikum und vor Allem eine
Anerkennung in dem Reichstage zu sichern im Stande sein sollte
dürste wenigstens zweifelhaft erscheinen Professor vr Hirsch

Wien 25 Februar Meldung der Polit Korresp
aus Salon ichi Es ist hier die Nachricht eingetroffen
daß der von Räubern gefangene britische Oberst Synge
noch am Leben ist Die Pforte hat die Generalgouverneure
von Salonichi Monastir und Kossowo beauftragt Alles auf
zubieten um die Freilassung Synge s in s Werk zu setzen
Zur Zeit ist jedoch des Schneefalls wegen der Verkehr im
Gebirge wohin Synge von den Briganten geschleppt wurde
ein sehr schwieriger Es heißt die Letzteren verlangen ein
Wsegeld von 8000 Pfd Im Hafen von Salonichi ist das
britische Kriegsschiff Antilope eingetroffen

Petersburg 23 Februar Nachstehendes Gerücht be
schäftigt seit gestern aus das Lebhafteste die Gemüther der
Wenigen denen es bisher bekannt geworden In der Drucke
rei der zweiten Abtheilung der kaiserlichen Kanzlei sür Ge
setze und Ukase sollen bereits seit vierzehn Tagen besonders
hierzu auserwählte und als zuverlässig bekannte Arveiter
Mit Anfertigung umfassenver Drucksachen beschäftigt sein
Da das ganze Unterpersonal an Ort und Stelle verpflegt
und auch Nachts nicht herausgelassen wird konnte das
Faktum nicht völlig verborgen bleiben Ueber den Inhalt der
Drucksachen herrschen jedoch nur Vermuthungen Man
glaubt es handle sich um Reformen ausgearbeitet vom
Minister Walujesf mit denen der Kaiser am Jubiläums
tage sein Volk beschenken und überraschen wollte Durch
die mittlerweile stattgehabten Ereignisse im Winterpalais
sei jetzt Alles aufs Unbestimmte hinausgeschoben

Ich theile das ganze Gerücht genau so mit wie es mir
von verschiedenen Seiten erzählt und versichert wurde

Seit Sonnabend Mittag werden auf besondere Ver
fügung der Palaisverwaltung alle Personen welche das
Winterpalais betreten und daselbst nicht allgemein bekannt
sind am Haupteingang untersucht

An den mächtigen geschlossen gehaltenen Flügelthüren
des bei der Rückkunft der Kaiserin vor der Auffahrt des
Winterpalais errichteten Vorbaues sind extra vier Soldaten
stationirt

Nur für den Moment der Abfahrt resp der Rückkunft
deS Kaisers öffnen sie die Thüren und schließen dieselben
sofort wieder Von außen kann man den Kaiser weder ein
noch aussteigen sehen

Der Kaiser fährt jetzt nur noch in einem geschlossenen
Wagen mit der bisherigen Bedeckung von sieben Kuban
Kosaken aus

Bezüglich der schon gemeldeten Befürchtungen nihilisti
scher Brandstiftungen füge ich hinzu daß man kürzlich am
Gebäude der Duma Rarhhaus der Stadt Morgens Zet
tel angeklebt fand nachdem die Duma städtische Vertretung
Tags zuvor über die Illumination am Jubiläumsabend be
rathen hatte des Inhalts Der Magistrat brauche gar
nicht dafür zu sorgen Revolutionäre würden die Jllumina
tion selbst übernehmen

Die beiden am Attentatsabend gefundenen Petarden
eine lag vor dem Wwterpalais eine andere in der Millio
najastraße von denen die in der Millionajastraße unter dem
Wagen eines Hofarztes wirklich explodirte erwiesen sich
nachträglich als Packete scharfer Patronen welche die nach
dem Attentate im Laufschritt herbeieilenden Preobratschenski

Gardisten verloren
Die Kaiserin erhält seit längerer Zeit Schlafmittel

Hieraus erklärt sich der tiefe Schlaf welcher die hohe Lei
dende nichts von der Detonation um Abend des 17 ver
nehmen ließ Am Sonnabend soll ein großer Minister

rath im Palais unter dem Vorsitz des Kaisers stattgefunden

haben Berl TageblParis 25 Februar Wie verlautet hat der russi
sche Botschafter Fürst Orlow heute die Schriftstücke vorge
egt welche die Identität und die Schuld des verhafteten
russischen Unterthanen Hartmann beweisen sollen Diese
Schriftstücke werden dem Justizminister überwiesen und ist
die Entscheidung in dieser Angelegenheit erst in einigen Ta

gen zu erwarten

Stadt Theater
Halle am 26 Februar 1880

Nach längerem Zwischenraume wurde uns am vorigen
Montage wiederum einmal ein dem Französischen ent
lehntes Lustspiel dargeboten Frauenkampf in 3 Akten
nach Scribe von Olfers Dasselbe Stück hat auch
Laube sür die deutsche Bühne zurecht gemacht und unter
dem Titel Damenkrieg auf dieselbe gebracht Wir
haben leider das letztere zu sehen noch keine Gelegenheit
gehabt und können in Folge dessen auch ein endgültiges
Urtheil darüber welches von beiden vorzuziehen sei nicht
abgeben doch hat uns in der Lektüre die Laubesche Be
arbeitung einzelner größerer Feinheiten wegen mehr
angesprochen ja es ist uns so vorgekommen als seien
verschiedene Stellen wir glauben nicht zu irren wenn
wir behaupten namentlich in der Rolle des Baron von
Montrichard bei der Aufführung am Montag aus dieser
herübergenommen worden durchaus nicht zum Nachtheil
für dieselbe Das Stück spielt im Oktober des Jahres 1817
also vier Monate nach den blutigen Unruhen in Lyon im
Schlosse Autreval bei der eben erwähnten Stadt und
behandelt die durch übermüthig keckste Weiberlist verhinderte
Gefangennehmung eines des Hochverrathes angeklagten
bonapartistischen Offiziers des jungen Barons Henri von
Flavigneul seitens des seines Sieges bereits sicheren
Maires von Autreval Baron von Montrichard der durch
diese That dem neuen Regime einen ersten Beweis seiner
Treue unv Zuverlässigkeit zu geben hofft Der Gang der
Handlung ist nun jo lustig und dabei doch so decent die
Mystifikation des Maires so plump und doch wiederum so
dreist und als aus genauester Menschenkenntniß beruhend
so fein daß wir dieses Lustspiel zu den besten der neueren
und neuesten französischen Dramatik rechnen dürfen Das
selbe wurde von allen Darstellern mit ersichtlicher Lust und
Liebe gespielt und ernteten dieselben sowohl nach dem Schlüsse
der beiden ersten Akte wie hauptsächlich nach dem dritten
den wohlverdienten reichsten Beifall Frl Truhn hatte
die Hauptrolle übernommen die der Gräfin von Autreval
die aus Liebe zu Flavigneul den gefährlichen Kampf auf
nimmt und durch die Unerschöpflichkeit ihrer Mittel siegreich
zu Ende führt Was die Darstellung derselben dem Zu
schauer doppelt interessant machte war die Beimischung
von überlegenem Humor welche der Dichter derselben
gegeben hatte und in deren glücklicher Bewältigung die
Künstlerin abermals ihre mimisch rhetorische Meisterschaft
documeutirte Herr Bach gab den Henri von Flavigneul
und zwar besser als wir ursprünglich gedacht hatten denn
er zeigte größere Wärme und vor allen Dingen weit mehr
Beweglichkeit als gewöhnlich nur hätte er bisweilen viel
leicht durch den Bedientenrock den geborenen Baron ein
wenig mehr hervorschimmern lassen können Herr Lehmann
spielte den Baron von Montrichard recht brav er übertrieb
und forcirte nicht weder in den Gesten noch in der Sprache
Auch Herr Brüning als Gustav von Grignon machte
seine Sache gut am besten war er in den Scenen wo
angesichts der Thatsachen der von seinem Vater ihm
angeerbte Geist der Furchtsamkeit die Courage in die ihn
der Geist seiner Mutter sich hat hineinreden lassen in die
Flucht schlägt was namentlich im 3 Akte der Fall ist als
er an Flavigneuls Stelle verhaftet ist und trotz aller gegen
theiligen Versicherungen den Tod bereits vor Augen sieht
Frl Rahe schien als Leonie von Villegontiere nicht recht
an ihrem Platze zu sein wenn sie auch immerhin ganz
Anerkennenswerthes leistete

Auf den Frauenkampf folgte ein einaktiges Lustspiel
von einem uns bisher noch nicht bekannten Dichter Heinrich
Hollpein Er experimentirt, das weniger durch Witz
als durch das unerwartet Komische der jedesmaligen Situation
wirkt und die Zuschauer zu immer erneuten Ausbrüchen der
überströmenden Lustigkeit reizt Schade daß der Schluß
etwas zu lang ausgedehnt ist und dadurch ein wenig matt
wird Dem über einem Trauerspiele sitzenden Theater
Schriftsteller Theodor Herr Mufäus ist die Sprache seiner

modernen Heldin nicht begeistert genug und soviel Mühe er
sich auch gibt er bringt nichts zu Stande was ihn befriedi
gen könnte Sein Freund der Maler Julius Herr Ba
gibt ihm den Rath an seiner Theodors jungen Frau
Zrl Schultes Experimente vorzunehmen Das geschieht

Elife wird in Angst und Schrecken gesetzt Aber sie ist
wohl eine herzensgute brave zärtliche Gattin die für ihren
Mann Alles opfern kann aber keine Heldin sie kommt nicht
aus der Fassung und stets sofort auf die alltäglich
sten Dinge zurück Schließlich aber belauscht sie ein
Gespräch beider und hört daß ihr Mann an ihr bloß
experimentirt habe und nun spielt sie die Heldin daß
den beiden Zuschauern auf der Bühne Hören und Sehen
vergeht während die Zuschauer vor der Bühne sich vor
Lachen fast ausschütten wollen Wenn aber dieses an und
sür sich ziemlich anspruchslose Lustspiel diesen Effekt haben
soll dann muß es so flott und präcise vorgetragen werden
wie das am Montag geschehen ist und das wird hoffentlich
am heutigen Abend der Fall sein für den dieselben beiden
Vorstellungen angesagt sind deren Besuch wir nur empfeh

len können
Gestern fand zum Benefiz für unsere Heldin Fräul

Clara Truhn die Aufführung des Shakespeareschen
Wintermärchens statt einer Komödie in 4 Akten

übersetzt und bearbeitet von Dingelstedt Musik von
F von Flotow Zunächst müssen wir auch an dieser
Stelle noch einmal der verehrtem Benefiziantin unseren herz

lichsten Dank für die Wahl gerade dieses Stückes aus
spreckeu obgleich wir von vornherein an dem allseitigen
Wohlgelingen des Ganzen einen leisen Zweifel hegten Zu
unserer großen Freude haben wir uns getäuscht Die Dar
stellung war eine allseitig wohlbefriedigende und erntete den
reichsten Beifall Dank der Dingelstedt schen Bearbeitung
die den einheitlichen Faden welcher die beiden um 20 Jahre
auseinanderliegenden Handlungen durchzieht so sichtbar vor
aller Augen hinlegt daß ein Auseinanderfallen des Stückes
in zwei getrennte Hälften für das Auge des Zuschauers
kaum möglich ist Wenden wir uns zunächst zu den beiden
Personen um deren Geschick es sich doch hauptsächlich handelt
zu Leontes und seiner Gattin Hermione so haben wir in
Herrn Kreutzkamp und der geschätzten Benefiziantin Frl
Truhn selbst zwei Vertreter wie wir dieselben uns kaum
besser wünschen können Freilich beeinträchtigt die klar am
Tage liegende Schuld des Leontes die vollständig unpar
teiische Würdigung seines Darstellers seitens des Publikums
mehr als billig während die ebenso offenbare Unschuld Her
miones von vornherein für dieselbe einnimmt

Um so größer ist daher der Triumph des Herrn
Kreutzkamp dessen Spiele trotzdem ein reicher und an
haltender Applaus nie fehlte Er verdiente denselben aber
auch denn er war ein Leontes vom Scheitel bis zur Zehe
Ganz besonderes Lob aber müssen wir wie schon so oft
auch dieses Mal wieder der weisen Mäßigung und Selbst
beherrschung spenden vermöge deren sein Spiel auch bei den
gesteigertsten Affekten nie der Schönheit entbehrt Würdig
zur Seite stand ihm Frl Truhn die wahrhast großartig
war im 2 und im 4 Akte im 2, in ihrer Rede vor Ge
richt war jeder Zoll an ihr eine Königin und die lautlose
Stille um nicht zu sagen Beklemmung die sich aller Zu
schauer bemächtigt hatte und dieselben noch lange nachher
gefesselt hielt so daß sie ihren Beifall durch Applaus laut
kundzugeben nicht einmal wagten war für die Herrlichkeit
ihres Spieles ein beredteres Zeugniß als ein zwei oder
mehrmaliger Hervorruf im 4 verdient neben dem Zusam
menspiel mit Herrn Kreutzkamp vorzüglich die bis in
das Einzelnste gehende Steigerung vom taktweisen Aufschla
gen der Augen bis zum Heruntersteigen vom Piedestal bei
ihrer scheinbaren Wiedererweckung durch die Musik zum Le
ben die rühmlichste Anerkennung Von den übrigen Dar
stellern müssen wir noch besonders erwähnen Herrn Bach
von dessen Spiel das vom Montag Abend Gesagte auch für
gestern gilt als Polyxenes Herrn Gewer über dessen bis
in die kleinsten Einzelnheiten hinein wortgetreue Wiedergabe
seiner zu haltenden Reden wir stets unsere lebhafteste Freude
empfinden als Eamillo Herrn Lehmann als der in allen
Sätteln gerechten jede Gelegenheit ausbeutenden Autolykus

Herrn Eonradi und Herrn Landmann als Tityrus und
dessen Sohn Mopsus deren Gegensatz in der Haltung nach
ihrer Ernennung zu Fürsten ganz vortrefflich war sowie die
Damen Frl Lieban als Perdita Frl Frey als Paulina
und Frl Weidemann als Dorkas letzte namentlich
wegen des Lebens welches sie im 3 Akte in die sonst ziem
lich unbeweglich stehenden Gruppen der Landleute zu bringen

verstand
Zum Schlüsse sei es uns noch einmal vergönnt Frl

Truhn unseren Dank wiederholt für ihre Wahl und Herrn
Direktor Gumtau der im Stücke selbst die Rolle als
Oberpriester des Apollo übernommen hatte für seine umsich
tige und feinfühlige Regie auszusprechen Nur möchten
wir darauf aufmerksam machen daß es doch wohl besser
wäre die Künstler im 3 und 4 Akt mit andern Perücken
als in den vorhergehenden d h also etwa grauen auftreten
zu lassen um den inzwischen verflossenen Zeitraum von 20
Jahren dem Auge des Zuschauers auch an den Mitspielen
den bemerkbar zu machen

Zum Schlüsse sei es uns gestattet noch darauf hinzu
weisen daß morgen Freitag den 27 Februar ein einmali
ges Ensemble Gastspiel von Mitgliedern des
Leipziger Stadt Theaters unter denen sich auch
Frau Marie Geistiuger befinden wird stattfinden
soll Angekündigt sind für diesen Abend 1 Das Ver
sprechen hinter m Herd 2 Bei Wasser und Brod und
3 Die schöne Galathee

Vermischtes
Die Reblaus erfroren In dem Kanton

Neuenburg soll dem Vigueron zufolge die
erfroren sein Reben die von dem genannten Insekte befal
len waren wurden ausgerissen und mikroskopisch untersucht
Die Untersuchung ergab das obige Resultat Wenn der
strenge Winter 1879/80 dieses unvorhergesehene Resultat
zuwege gebracht so dürsten ihn die schwer heimgesuchten
Weinbauern segnen denn er hätte ihnen die Weinberge

gerettet

Petersburg 25 Februar Orig Telegramm
An Stelle des Generalgouvernements wird eine Oberlei
tungskommission unter dem Grafen Loris Melikow errichtet
welche dem revolutionären Treiben energisch ein Ende ma
chen soll Graf Loris Melikow hat die ausgedehnteste Voll
macht Der bisherige Generalgouverneur bleibt Truppen
kommandant

Petersburg 26 Februar Lrigm Telegramm
Bezüglich des Attentates wurden zahlreiche falsche Nachrichten
verbreitet Kein Mitglied der kaiserlichen Familie bezog
andere Zimmer auch erfolgten im Palais keine Verhaftun
gen ebensowenig ist ein Offizier verschwunden Der Dyna
mit wurde aller Wahrscheinlichkeit nach durch den vermeint
lichen Tischler welcher seit September im Palais arbeitete
und in dem man jetzt einen Technologen präsnmirt allmäh
lich hineingebracht Nachdem sich seine Gefährten entfernt
hatten machte er die letzten Anstalten der anzuzündenden
Distanzlunte und entfernte sich ohne bis jetzt aufgefunden zu
werden Die noch in Haft befindlichen zwei Tischler blei
ben verdächtig massenhafte Arrestationen haben stattgefun
den Es scheint überhaupt evident daß die Sache nicht im
Zusammenhange mit Leitern die sich in Paris und Genf
befinden besteht



MZ v Oi öke U7IrKvI 8tr v SS
bewährte Konstruktionen

F/tt/I S I vip iKvr ki 1a
beste Qualität Pro 50 Ko 70 frei ins Haus

Httt t 4
Z in niil L/sü kc

Auswahl aus ca 50 Zeitschriften viertel
jährlich 4 prompt bei

F ,Poststraße

Sonnabend den 28 d Mts Vorm
10 Uhr versteigere ich Geiststraße Nr 50
eine vollständige Ladeneinrichtung beste
hend aus 4 Ladenschräuken mit Glas
scheiben 4 Regalen 1 Ladentisch und
2 Glaskasten sowie eine groß Partie
Pelzsachen als Muffs Boas Kragen
Reisedecken und Fntzsäcke ferner eine
größere Partie Herren Hüte und Mützen
in jeder Qualität gegen sofortige Zahlung

M üller Ger ichtsvollzieher
Nächsten Freitag und Sonnabend ver

kauft ich in Gasthof zum schwarzen Adler
in Trotha ca 12 Mispel gute Speisekar
toffelu den Ctr zu 3 25 H

d 28 Rel r7cI
stehen in meiner Stallung

L Merseburgerstratze 9 ein
großer Transport Schwein

snrter Zugochsen znm Verkauf
Zu gleicker Zeit stehen auch 6 stück sprung

fähigs Amsterdamer Zuchtbullen zur Aus
wahl

ZurMWM S Z
Alleebäume Ziersträucher ic zu bil
ligsten Preisen

Bad Wittekind
Meyer s Konversations Lexicon neueste

Auflage 16 Bände feiner Einband ist wegen
Todesfall billig zu verk Krausenstr 1 1 Tr

Eine Nähmaschine sehr gut erh billig
zu verkaufen Harz 3 1 Tr

Ein Trnmean Spiegel ist preiswerth zu
verkaufen alte Promenade 6 part

Rein ausgelassenen

A i Ssx
k Pfd 89 Pfg

bestes hamb Stadtschmalz
Mes Pflaumenmus

ä sA 25
Magdeburger Sauerkohl K A 10
Preiselbeeren Sens und Pfeffergurken
Gänsepölelfleisch Corued Bees Gänse
brüste und Gänsekenlen Messina Apfel
fiNtN zu 3 4 5 6 empfiehlt

LeiPzigMrake 78

Ult
Packet 5 Pfg

Niederlage bei

8 Domplatz 8

Am Sonnabend den 28 d Mts
Bormittags 19 Uhr

werde ich in dem Hause Schülershof 3
1 Drehbank
verschiedenes Drechslerwerkzeug und
1 silberne Cylinderuhr

gegen baare Zahlung öffentlich versteigern
Halle a/S den 26 Februar 1889

Gerichtsvollzieher
Ein Helling sches Piauoforte billig zu

zu vermiethen bei Märker gr Berlin 14
Hans Verkauf

Mein Wohnhaus nebst Hofraum Ställe
Scheune und Garten will ich aus freier Hand
wegen Altersschwäche jeder Zeit verkaufen
Die Hälfte der Kauffumme kann daran stehen
bleiben Reelle Käufer können jeder Zeit mit
mir in Unterhandlung treten

Schafstedt den 25 Februar 1880
Wittwe Loth

Zu kaufen gesucht I
Eine 4 bis ßpferdekräftige Dampf

Maschine mit stehendem Röhrenkessel neuester
und bester Konstruktion Maschine neben Kessel
montirt wird zu kaufen gesucht

Offerten nebst Beschreibung und Skizze
aus welcher Konstruktion und Hauptdimen
sionen ersichtlich sind werden baldigst erbeten

von
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Gassen i Laufitz

Bekanntmachung
Der Gymnasiallehrer vr Wilhelm Kobus hat sich in einem Anfalle von Schwer

muth am 11 d Mts von Blankenburg a/H entfernt und ist bis heute nicht zurückgekehrt
Seine letzte Nachricht gab er einige Tage später per Telegramm von Halle
Es wird vermuthet daß demselben ein Unglück zugestoßen und um Ermittelung

ersucht

Derselbe war bekleidet mit dunkelblauem Paletot mit Sammetkragen Bnckskin Bein
kleid ist schlanker Statur hat dunkeles Haar graue Augen trägt dunkeln Vollbart und
goldene Brille

Halle a/S am 23 Februar 1880 Die Polizei Berwaltuug

Die Herstellung eines Sommerschafstalles auf dem Versuchsfelds des land
wirtschaftlichen Institutes Hierselbst veranschlagt zu rot 2800 soll in General
Entreprise in öffentlicher Submission verdungen werden Offerten sind bis spätestens
Dienstag den 2 März er Vormittags 11 Uhr in meinem Bureau Friedrichstr 24
abzugeben woselbst auch die Bedingungen Kostenanschlag und Zeichnung zur Ein
sicht ausliegen

Halle a/S den 24 Februar 1880 Königlicher Landbaumeister

V Kittlt III
tk 8tettwvr unv livssias beste blaue engl koitmVitvli8 zl i ter Lisvndalilisoliiviiv in beliebigen Längen bis 24 vseliMMv 8teiu
kvklvntkeer Xisnvutlikvr vi Al u 8 tlziiniintlvr Llismott
stvluv KUuiivr vsokisivK lloklsi u 8 offerirt billigst

HI Schiffssaale
in größeren Posten hat billigst abzugeben

Mttnn Schiffssaale

iima uuä Ätubvukokvsbilligst bei Mnrsis Schiffssaale
Mein Geschästs Lokal befindet sich jetzt Ssr S8

der

cone Mineral Wasser Fabr

ÄS
unter I eitunA

äs llsrru ZesauZledrers ZLvIiIvr unä unter Ultviricunx äes biesiAsn 8taätor zbestörs
Uittvvoeti üsn 3 Näris im 8all1e Ävr Volkssoliule

rnKramiii I Z mxbonie O äur v I Haxäu II uittl 8om
mer aus äeu bresxeiten von I üaxän 4 Ilbr Lnäe AkZen 6 Mr

lkillvt ilUMinsrirtso Iät eir s 1 uuci u uullulliraeiirten 1ät en s 50
sovie Lexte 10 H sinä bei Herrn Lin uirOtlt Larküsserstr 19 unä u äer L sss
soloke ulllluwmsrirtkll klätzen sovie Lekülerbillets 20 aucd dei äem Laus
MÄUQ äsr Ks Isoliule xu d deu Der LrtraA ist ur vee un äer Xosten äer
Ileberseliuss 2u miläsu sekeu bestimmt FZiN

Ein gebrauchtes doch gut
mit oder ohne Fauteuils mit
bezug wird zu kaufen gesucht
S 59 in der Exped d Bl

erhalt Sopha
dunklem Plüsch
Adressen unter
erbeten

Gesucht
ein Materialgeschäft sofort
pachtweise oder auch käuflich
fahren in der Exped d Bl

oder 1 April c
Näheres zu er

Eine Oekvnomentochter
in 20er Jahren welche die Küche u Mol
kerei versteht wird sofort oder 1 April zur
Stütze der Hausfrau gesucht Offerten unter
L G 4518 durch

i Ä It SU gr Ulrichstr 4

Ein Schneider auf Militair Arbeit ge
sucht Zu erfragen bei

rät gr Märkerstratze 7
Einen Lehrling sucht
I Hummel Maler Eharlottenstr 11

2 Laufburschen sof gesucht B eesenerstr 5
2 kräftige Burschen per sofort gesucht

von A Orliug Wilhelmstraße 4
Für einen herrschaftlichen Haushalt in

einer Stadt Anhalts wird bei hohem Gehalt
eine tüchtige saubere Köchin mit guten
Zeugnissen baldigst gesucht Adresse zu er
sragen in der Exped d Bl

Eine Köchin welche etwas Hausarbeit
mit übernimmt wird zum 1 April vr
gesucht Weidenplan 4a part

19 tüchtige Näherinnen
finden in unserer Arbeitsstube bei gu
tem Lohn dauernde Beschäftigung

h

große Ulrichstraße 55 M
Wäsche Fabrik

Ein anstäud Dienstmädchen gesucht
Tanbengasse 17d 11

2 zuverl Mädchen mit g Att f sof St d
Frau Herrmaun gr Ulrichstraße 23

I Köchinnen Stuben Haus u Kü
chenmädchen finden sof u 1 April ange
nehme St 1 gute Amme sucht Stelle d

Fr gr Märkerstr 18Ein anstand Dienstmädchen zum 1 März

gesucht Weidenplan 6o
Zuverlässiges Mädchen gesucht

Barsüßerstraße 17 Hartmann

Ein anst Mädchen für Küche und Haus
von kinderl Herrschaft zum 1 April gesucht

Mühlweg 11
Ein Mädchen für Nachmittag gesucht von

Walther Klausthorstraße 11 2 Tr r
Köchin Stuben Haus u Kinder

mädchen erhalten bei hohem Lohn nach hier
und außerh sof u 1 April gute St durch
I itiiliii rRvelrjiiKvr kl Schlamm 3

Eine zuverl Aufwartung wird für einige
Morgenstunden sof gef Bahnhofstr 12 II

Friedrichstraße 12 wird sofort eine

Aufwartefrau
für die Vormittagsstunden gesucht

Eine unabhängige reinliche Frau wird als
Aufwartung gesucht

Zu melden von Mittags 2 Uhr an
Brüderstraße 4 1 Tr vorn

Ein anst j Mädchen v außerh mit gut
Zeugn sucht zum 1 April Stelle zur Stütze
der Hausfrau oder einzelnen Leuten Auskunst

Leipzigerstraße 29 im Laden

Den beiden Gebern der 2 Thaler welche
sich mit der Bestimmung für arme Konfir
manden am Sonntag den 22 Febr im Becken
fanden sage ich hierdurch herzlichen Dank

H Ho ffmann P astor
Reparatur an Möbeln
Geiflstr 30 Fr Wolff

i rSdvi scher Kindergarten
Lindenstraße 16

Vormittags 8 12 Nachmittag s 2 4 Uhr
Ein kleines Kind wird sofort in Ziehe ge

nommen Zu erfr Hanfsack 1 Schönbrod

Tanz Unterricht
SiA tAnmeldungen zum ueuen Kursus wer

den nur noch bis Sonntag den 29 d M
entgegengenommen

Honorar 12 Mark WU

Lehrer der höheren Tanzkunst und Jn
haber der Tanz Akademie in Halle a/S

Äadt Theater
Freitag den 27 Februar 1889

Mit aufgehobenem Abonnement
Einmaliges Gesammt Gastspiel

von Mitgliedern vom slavt Theater zu Leipzig
mit Frl M Geistinger

Ein junges Mädchen von außerh in allen
seinen Arb erfahren sucht 1 April od auch
früher als Stubenmädchen Stellung

Näheres gr Rittergasse 9 1 Tr links
Eine gesunde Amme vom Lande welche

2 Monate gestillt hat sucht sofort Stelle

Zu erfragen Martinsberg 21 I

MuÄott
Liir sZiouutüvdv eltuiiFvii Vsatsvlt

uncl äes
LtrenZsts Diskretion AeitunAS LÄtglozö

gratis Höchste Rabatte

Scene aus den österreichischen Alpen mu
National Gefängen von A Baumann
Bei Waffer und Vrod

Dramatischer Scherz mit Gesang in 1 Akt
von Jacobson

Dis scköQö üs tkss,
Komische Oper in 1 Akt von npps

Nand l u Galathea Frl M Geistinger
Preise der Plätze

fremden Proscenium u Orchesterloge 4
Zalkon 4 Parquet u Parquetloge 3
l Rang Mittelloge u I Parterreloge 2
50 II Parterreloge 1 b0 Seiten

loge 2 II Rang Mittelloge 1
Galerie 50

Lokalitäten I Etage
Von Freitag den 27 d M ab

M Egyptischer Flvh Circns
M woran 250 dressirie Flöhe Theil neh

men ist von heute ab u täglich vo
11 Uhr Vorm bis Abends S Uhr

ununterbrochen geöffnet und zu sehen

Entree 50 Pf ein Kind in Begleitung
Erwachsener frei Kinder 20 Pf Achtungsvoll
ladet ein E Aufrichtig Direktor

Das geehrte Publikum wird besonders darauf
aufmerksam gemacht daß diese Vorstellungen
nicht zu vergleichen sind mit derartigen Schau

stellungen welche sich auf Jahrmärkien pro
duciren

KM II M 3 wW
empfiehlt echt Culmbacher Bier ü GlaS
29 Pf 16 Flaschen für 3 Mark

Das sehr beliebte Klosterbräu ü Glas
16 Pf 20 Flaschen für 3 Mark

ff Halle sches Aktieubier 5 Fl i3Pf
25 Fl 2 Mark frei ins Haus

Für echte unverfälschte Waare wird garan

tirt HV H ii ZiZIÄ kl Ulrichsstr 24

s Larok d 0
im ii ii LZxpeÄltI iii

xr Ulrtvirstr 47 I
I lZvliivnuuA prompt resll uvä äisvret

I

Ein kl br Hund mit Perlenhals
band gez Stenerm 357Sentlausen Geg Belohn abzugeben

gr Klausstratze 8
Gr rother Zughund entl Schlllershos 12

Am Montag Abend ein schwarzer geklöp
pelter Schleier verloren Gegen 3 Mark
Belohnung abzugeben Poststraße 3 I

Heute früh 8 Uhr verschied nach langen
schweren Leiden unser inniggeliebter Sohn
Bruder und Schwager der Maler Karl
Beyer in seinem 22 Lebensjahre Dies
zeigen hiermit allen Freunden und Bekannten

an die trauernde Hinterbliebenen
Halle den 26 Februar 1880
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt

Für den Jnseratentheil verantwortlich
M Uhlemanu m HallFür den redaotionelle Theil verantwortlich T Bovardt in Halle Expedition im Wais
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